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GESAMTWIRTSCHAFTLICHE 

ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 

Die Wirtschaftsleistung ist zu Jahresbeginn 

aufgrund von Sonderfaktoren saisonbereinigt 

leicht gesunken. Die konjunkturelle Grundten-

denz blieb aber weiter aufwärtsgerichtet. 

Der private Verbrauch hat im 1. Quartal kaum 

einen Beitrag zur wirtschaftlichen Erholung 

geleistet. Die Investitionsbereitschaft der Un-

ternehmen beginnt sich langsam wieder zu 

erholen. Darauf deutet der seit einigen Mona-

ten steigende Auftragseingang für Ausrüs-

tungsgüter hin. Nachdem die Exporte im Ja-

nuar überraschend deutlich gesunken sind, 

haben sie mittlerweile wieder spürbar zuge-

legt. Überdurchschnittlich stiegen die Ausfuh-

ren in Länder außerhalb Europas. Die Ver-

braucherpreise zogen im März wegen der hö-

heren Energiepreise stärker an und lagen um 

1,1 % über dem Vorjahresniveau. Der Ar-

beitsmarkt zeigte sich weiter in einer bemer-

kenswert stabilen Verfassung. Die Erwerbslo-

senquote betrug zuletzt 8,5 (Vorjahr: 8,6 %). 

ENTWICKLUNG DES BAYERISCHEN 

HANDWERKS IM 1. QUARTAL 2010 

Übersicht 

Das bayerische Handwerk ist recht verhalten 

ins neue Jahr gestartet. Einerseits gingen vom 

konjunkturellen Umfeld keine Impulse aus. 

Andererseits dämpfte der extrem lange und 

schneereiche Winter die wirtschaftlichen Akt i-

vitäten. Gleichwohl ist der Geschäftsklimain-

dex gegenüber dem Schlussvierteljahr 2009 

um 2 auf 73 Punkte gestiegen, wofür vor allem 

die Erwartungskomponente verantwortlich 

war. Der Wert des krisenhaften Vorjahres-

quartals (65 Punkte) wurde klar übertroffen. 

Die Beschäftigung nahm zu Jahresbeginn 

2010 saisonbedingt ab. Vor allem das Bauge-

werbe musste wegen der sehr ungünstigen 

Witterung mehr Personal als sonst üblich ent-

lassen. In den übrigen Handwerksbereichen 

verlief der personelle Saisonabschwung merk-

lich moderater. Alles in allem lag die Zahl der 

Beschäftigten zum Ende des 1. Quartals um 

etwa 1,5 % unter dem Vorjahresstand. 

Die Nachfrage erhielt in den ersten Monaten 

2010 einen Dämpfer. Zum einen war hierfür 

der sehr harte Winter verantwortlich. Zum an-

deren kamen aber auch vom gesamtwir t-

schaftlichen Umfeld keine Impulse. Insgesamt 

lag die Auftragsreichweite mit 5,6 Wochen 

leicht über dem Vorjahresstand (5,2 Wochen). 

Die Umsätze des Berichtsquartals blieben hin-

ter dem Vorjahresergebnis zurück. Zwei Grün-

de waren dafür ausschlaggebend: Erstens ist 

im Baugewerbe die Produktionstätigkeit witte-

rungsbedingt zeitweise fast zum Erliegen ge-

kommen. Zweitens hatte das Kraftfahrzeug-

handwerk wegen der stark rückläufigen Neu-

wagenkäufe Umsatzeinbußen zu verzeichnen. 

Bei der Investitionsbereitschaft war eine Bo-

denbildung festzustellen. Die Firmen agierten 

zwar noch eher vorsichtig, haben aber ihre In-

vestitionsausgaben gegenüber dem niedrigen 

Vorjahreswert immerhin leicht erhöht. 

Nach dem schwachen Jahresauftakt rechnet 

man für das 2. Quartal mit einer spürbaren 

Geschäftsbelebung. Neben dem Frühjahrsauf-

schwung werden hierzu auch gewisse Nach-

holeffekte beitragen. 

 

Konjunktur-
indikatoren 

Vorjahres-
quartal 

Berichts-
quartal 

Trend 

Geschäftsklima 65 Punkte 73 Punkte 



Personalbestand 842.000 830.000 



Auslastung 67 % 69 % 

Auftragsbestand 5,2 Wo. 5,6 Wo. 

Umsätze 17,6 Mrd. € 17,0 Mrd. € 




Investitionsneigung 24 % 29 % 
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Geschäftslage1 

 

Die Geschäftslagebeurteilung im bayerischen 

Handwerk hat sich im 1. Quartal 2010 gegen-

über dem Schlussvierteljahr 2009 aus saiso-

nalen Gründen verschlechtert. Zusätzlich dürf-

te auch das schwache gesamtwirtschaftl iche 

Umfeld auf die Stimmung der Betriebsinhaber 

gedrückt haben. Ende März bewerteten 69 % 

der befragten Handwerker ihre aktuelle wir t-

schaftliche Situation als gut oder befried igend. 

Die übrigen 31 % der Umfrageteilnehmer ga-

ben ein negatives Urteil ab. Der Saldo aus gu-

ter und schlechter Bewertung fiel mit -9 % 

deutlich günstiger aus als noch vor einem 

Jahr (-17 %) und bestätigt damit die seit Jah-

resmitte 2009 in Gang gekommene Konjunk-

turerholung. 

Gegenüber dem Vorjahresquartal verzeichne-

ten fast alle Handwerksgruppen eine verbes-

serte Geschäftslage. Lediglich das Handwerk 

für den privaten Bedarf meldete  eine leichte  

                                                

1
  Trend gegenüber Vorjahr. 

 

Verschlechterung. Das Bauhauptgewerbe be-

urteilte – trotz sehr ungünstiger Witterungs-

verhältnisse – seine aktuelle Lage merklich 

freundlicher als noch vor einem Jahr. Eine 

moderate Stimmungsaufhellung war auch bei 

den Zulieferern festzustellen, die sich lang-

sam von der tiefen Konjunkturkrise zu erholen 

beginnen. Das Kraftfahrzeuggewerbe stufte 

die Geschäftssituation geringfügig besser ein 

als vor Jahresfrist, beurteilt sie aber ange-

sichts des stark rückläufigen Neuwagenver-

kaufs insgesamt recht zurückhaltend. 

 

Beschäftigung 

Die Beschäftigung nahm zu Jahresbeginn 

2010 saisonbedingt ab. Vor allem das Bau- 

und das Ausbaugewerbe mussten wegen des 

ungewöhnlichen langen, kalten und schneerei-

chen Winters mehr Personal als sonst üblich 

entlassen. Im März begann die Baubranche 

zwar wieder Mitarbeiter einzustellen, der vor-

herige Rückgang konnte aber bisher noch 

nicht wettgemacht werden. In den übrigen 

Handwerksbereichen verlief der personelle 

Saisonabschwung merklich moderater. 
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Alles in allem lag die Zahl der im bayerischen 

Handwerk tätigen Personen zum Ende des 

1. Quartals 2010 um etwa 1,5 % unter dem 

entsprechenden Vorjahresstand. 
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Betriebsauslastung  

Branchen Vorjahres- Berichts-Trend
quartal quartal

Bauhauptgewerbe 59 60     

Ausbaugewerbe 71 73     

Gesundheitsgewerbe 69 69     

Kraftfahrzeuggewerbe 66 66     

Handwerk für gewerbl. Bedarf 69 69     

Lebensmittelgewerbe 72 71     

Handwerk für privaten Bedarf 64 63     

Auslastungsgrad in %

63

66

69

72

75

78

10-Jahresdurchschnitt

Auslastung

2006 2007 2008 2009 2010

69



 

Der durchschnittliche Auslastungsgrad ist im 

Berichtszeitraum gegenüber dem Schlussquar-

tal 2009 aus saisonalen Gründen von 75 auf 

69 % zurückgegangen. Die Abnahme fiel auf-

grund des sehr harten Winters stärker aus als 

sonst üblich. Die entsprechende Vorjahres-

marke (67 %) wurde allerdings leicht übertrof-

fen, was auf eine grundsätzlich bessere kon-

junkturelle Ausgangsbasis für dieses Jahr hin-

deutet. 

Im Vergleich zum Vorjahresquartal bot sich ein 

differenziertes Bild: Das Bauhaupt- und das 

Ausbaugewerbe erreichten dank der guten Be-

schäftigung im März noch einen leichten An-

stieg des Auslastungsgrades. Dagegen waren 

das Lebensmittelhandwerk und das Gewerbe 

für den privaten Bedarf jeweils um einen Pro-

zentpunkt schwächer ausgelastet als im Jahr 

zuvor (siehe hierzu oben stehende Tabelle). In 

den übrigen drei Handwerksgruppen blieb die 

Auslastung binnen Jahresfrist unverändert. 

 

Auftragslage  

Die Nachfrage nach handwerklichen Produk-

ten und Leistungen erhielt zu Jahresbeginn 

2010 einen Dämpfer. Hierfür waren die außer-

ordentlich ungünstigen Witterungsverhältnisse 

und die fehlenden Impulse aus dem gesamt-

wirtschaftlichen Umfeld verantwortlich. Rund 

40 % der Betriebe meldeten einen sinkenden 

Auftragseingang gegenüber dem Vorquartal, 

während nur knapp ein Fünftel der Befragten 

zunehmende Bestellungen registrierten. 

Gleichwohl waren im Vorjahresvergleich mo-

derate Erholungstendenzen festzustellen. 

Branchen Vorjahres- Berichts- Trend
quartal quartal

Bauhauptgewerbe 5,8 6,1 

Ausbaugewerbe 5,6 5,9 

Kraftfahrzeuggewerbe 1,9 1,9 

Handwerk für gewerbl. Bedarf 6,1 6,0 

Gesundheitshandwerk 2,3 2,2 

Handwerk für privaten Bedarf 3,3 3,1 

Auftragsbestand in Wochen

4

5

6

7

8 Wochen Auftragsbestand

2006 2007 2008

5,6

10-Jahresdurchschnitt

2009 2010



 

Im Baugewerbe setzte sich der Aufwärtstrend 

fort. Die Ordereingänge im öffentlichen Bau 

legten in den ersten beiden Monaten gegen-

über dem Vorjahreszeitraum mit einer zwei-

stelligen Rate zu, so die amtliche Statistik. 

Die 2009 beschlossenen Konjunkturprogram-

me dürften hier zunehmend ihre Wirkung ent-

falten. Bei der Wohnungsbaunachfrage hat 

sich die positive Entwicklung stabilisiert, 

wenngleich die Dynamik bisher eher verhalten 

war. Zuletzt erhielt auch der gewerbliche Bau 

wieder mehr Aufträge. Ob dies bereits als  
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Trendwende zu werten ist, bleibt abzuwarten. 

Im Zulieferhandwerk signalisiert der Orderein-

gang eine langsame Erholung von der tiefen 

Konjunkturkrise. Allerdings liegt das Niveau 

des Auftragseingangs immer noch etwa 20 % 

niedriger als im Vorjahreszeitraum. Das Kraf t-

fahrzeuggewerbe verzeichnete einen kräftigen 

Rückgang bei den Neuwagenbestellungen. 

Zudem flossen die Werkstattaufträge wegen 

des sehr harten Winters eher zögerlich. Auch 

in den konsumnahen Branchen verlief die 

Nachfrageentwicklung recht verhalten. 

Zum Ende des 1. Quartals 2010 verfügten die 

Handwerksbetriebe über eine durchschnittl i-

che Auftragsreichweite von 5,6 Wochen (Vor-

jahresquartal: 5,2 Wochen). 

 

Preisentwicklung  

Die Einkaufspreise der Handwerker haben im 

Laufe der Berichtsperiode wieder stärker an-

gezogen. Rund 38 % (Vorquartal: 24 %) der 

Betriebe mussten für ihre Vorprodukte mehr 

bezahlen als noch vor 3 Monaten. Im Bau-

hauptgewerbe war der Preisauftrieb am stärks-

ten ausgeprägt: Gegenüber dem Schlussquar-

tal 2009 stieg der Anteil der Firmen, die Ver-

teuerungen meldeten, von 19 auf 43 %.  

 

Verkaufspreise

gestiegen

gesunken

( in %  der Betriebe, Veränd. geg. Vorquartal)

Saldo

2006 2007 2008 2009 2010

11

17

Trend geg.Vorjahr
 

Auf der Absatzseite hat sich der Preisauftrieb 

ebenfalls beschleunigt. So konnten zuletzt 

rund 11 % (Vorquartal: 6 %) höhere Preise in 

Rechnung stellen. Auffallend war, dass insbe-

sondere im Handwerk für den privaten Bedarf 

– trotz verhaltener Verbrauchskonjunktur – die 

Verkaufspreise relativ häufig angehoben wur-

den. Die Zulieferer mussten dagegen weiterhin 

erhebliche preisliche Zugeständnisse machen.  

 

Umsatzentwicklung  

Die Umsatzentwicklung hat im Berichtsquartal 

einen Dämpfer erhalten. Zwei Gründe waren 

dafür ausschlaggebend: Erstens ist im Bau-

gewerbe die Produktionstätigkeit im Januar 

und Februar aufgrund der sehr ungünstigen 

Wetterverhältnisse praktisch zum Erliegen ge-

kommen. Zweitens hat das Kraftfahrzeug-

handwerk wegen der stark rückläufigen Neu-

wagenkäufe Umsatzeinbußen hinnehmen 

müssen. Außerdem dürften auch die unter-

nehmens- und die konsumnahen Handwerks-

zweige das Vorjahresniveau verfehlt haben. 

-8

-6

-4

-2

0
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Umsatzentwicklung
(nominale Veränd. geg. Vorjahr, in %) %

2006 2007 2008 2009 2010

 

Die Umsätze des bayerischen Handwerks la-

gen daher im 1. Quartal 2010 deutlich unter 

dem Vorjahresergebnis. Der Rückgang ist 

aber wegen des extremen Winters überzeich-

net. Diese zusätzlichen Einbußen werden er-

fahrungsgemäß in den nächsten Monaten je-

doch wieder aufgeholt. 
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Investitionsbereitschaft 

Bei der Investitionsbereitschaft war eine Stabi-

lisierung festzustellen. Die Firmen agierten 

zwar noch eher vorsichtig, haben aber ihre 

Ausgaben für Ausrüstungsgüter und Bauten 

gegenüber dem sehr niedrigen Vorjahreswert 

immerhin leicht erhöht. Der aktuellen Umfrage 

zufolge investierten von Januar bis März 29 % 

der Firmeninhaber in Ausrüstungsgüter und 

Bauten. Vor einem Jahr lag die Quote lediglich 

bei 24 %. Dieser Anstieg lässt auf eine ste i-

gende Zuversicht der Betriebe schließen. 

29

20

24

28

32

36

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

2008

10-Jahresdurchschnitt

2010

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

2006

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)

2007 2009

Investitionsneigung

%

(Betriebsanteil mit Investitionen, in %)


... Ausrüstungen (76 %)

... Bauten (24 %)

29%

 

Im 1. Quartal 2010 wurden von den Hand-

werksbetrieben rund 510 Millionen Euro für In-

vestitionen ausgegeben und damit etwa 2 % 

mehr als vor einem Jahr. 

 

ERWARTUNGEN FÜR  
DAS  2. QUARTAL 2010 

Nach dem schwachen Jahresauftakt zeichnet 

sich für das 2. Quartal  eine spürbare Ge-

schäftsbelebung ab. Neben dem Frühjahrsauf-

schwung werden hierzu auch Nachholeffekte 

beitragen, wovon insbesondere das Bauge-

werbe profitieren sollte. Zudem dürfte auch 

vom gesamtwirtschaftlichen Aufwärtstrend 

wieder eine gewisse Unterstützung kommen.  

 

Im Baugewerbe wird die Produktion kräftig 

anziehen. Erstens wird der übliche Saisonauf-

schwung durch witterungsbedingte Nachholef-

fekte verstärkt. Zweitens kommen auch kon-

junkturelle Antriebskräfte zum Tragen. Die 

stärksten Impulse werden – dank der staatl i-

chen Fördermaßnahmen – bei den öffentli-

chen Bauinvestitionen erwartet. 

Beim krisengeplagten Maschinen- und Werk-

zeugbau macht sich mit Blick auf die nächsten 

Monate verhaltener Optimismus breit. Die Auf-

tragseingänge haben zuletzt eine klare Erho-

lungstendenz erkennen lassen. Vor allem die 

Auslandsbestellungen dürften im Sog der 

weltweiten Konjunkturbelebung weiter zuneh-

men und allmählich auch die inländische 

Nachfrage stimulieren. 

Das Kraftfahrzeuggewerbe erwartet von April 

bis Juni eine weitgehend saisonübliche Ge-

schäftsbelebung. Ansonsten bleibt die Stim-

mung in den Betrieben angesichts der weiter-

hin stark rückläufigen Privatkundennachfrage 

nach neuen Autos ziemlich gedämpft. 

Die Lebensmittelhandwerker befinden sich 

weiterhin in einer konjunkturellen Seitwärts -

bewegung. Die Verkaufsaktivitäten werden im 

2. Vierteljahr zwar an Schwung gewinnen, 

dies ist aber im Wesentlichen den saisonalen 

Aufwärtskräften geschuldet. 
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Branchen- und Regionalblatt

Branchen

Branchen

Konjunkturindikatoren Gesund- Handw erk

Bauhaupt- Ausbau- f. gew erbl. mittel- heits- für privaten handwerk6)

gew erbe Bedarf

8 8 10 7 7 6 4 8

Beschäftigtenveränderung1)2)
       

29 18 22 19 18 13 14 20

Betriebsauslastung (%) 60 73 69 66 71 69 63 69

30 21 21 10 6 13 8 19

Auftragseingänge 1)2)
       

31 37 42 47 44 47 51 40

Auftragsbestände (Wochen) 1,9 --- 2,2

43 43 30 32 24 42 40 38

Einkaufspreise1)2)
       

5 4 9 5 8 2 4 6

8 12 7 14 7 5 20 11

Verkaufspreise1)2)
       

21 16 25 18 5 5 8 17 

9 13 14 8 9 15 7 11

Umsätze 1)2)
       

64 45 49 51 50 50 53 51 

Investitionsneigung3) 34 30 23 23 37 28 21 29

Geschäftslage4)

derzeit (31.03.2010)  70 75 61 60 72 63 64 69

 zukünftig (2.Vj.2010)  80 81 69 72 79 76 78 78

         Tendenz geg. Vorquartal1)5)
       

Regionen

Konjunkturindikatoren

  

8 10 5 8 6 7 8

Beschäftigtenveränderung1)2)
      

18 21 16 23 20 19 20

Betriebsauslastung (%) 69 68 70 67 67 69 69

18 21 22 18 18 16 19

Auftragseingänge 1)2)
      

42 38 37 40 45 38 40 

Auftragsbestände (Wochen) 5,7 5,7 6,0

38 37 41 42 33 38 38

Einkaufspreise1)2)
      

5 5 4 6 6 8 6

13 10 13 12 9 8 11

Verkaufspreise1)2)
      

16 19 14 16 21 17 17 

12 11 13 10 10 11 11

Umsätze 1)2)
      

54 50 46 52 54 49 51 

Investitionsneigung3) 28 31 31 29 22 28 29

Geschäftslage4)

derzeit (31.03.2010)  69 73 71 68 61 70 69

 zukünftig (2.Vj.2010)  78 79 82 77 71 77 78

         Tendenz geg. Vorquartal1)5)
      

1) Veränderung gegenüber dem Vorquartal

2) Obere Zahl: gestiegen; untere Zahl: gesunken; jew eils Anteil der Betriebe mit entsprechender Antw ort in %

3) Anteil der Betriebe mit Investitionen in %

4) Anteil der Betriebe mit guter und befriedigender Geschäftslage in %

5) Tendenz:     : positiv ;     : negativ;   : unverändert

6) Durchschnitt aus den befragten Betrieben

Bayern6)

bayern Oberpfalz franken franken franken

Unter-

5,4 5,5 5,3 5,6

Regionen

Ober- Niederbayern/ Schw aben Ober- Mittel-

5,66,1 5,9 6,0 3,1

gew erbe

Gesamt-

gew erbe

Handw erk

gew erbeBedarf

Lebens-

Kfz.-

gew erbe
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Zeitreihen

Ausgewählte Konjunkturindikatoren von 1990 bis 2009 (Jahreswerte)

Geschäftsklima

Indexpunkte

Betriebsauslastung

in Prozent

Auftragsbestand

in Wochen

Beschäftigte

in Tausend

Umsätze

in Milliarden Euro

- nominal

- real, in Preisen von 1990

Investitionen

in Milliarden Euro

60

65
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75
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85

70 %

4

5
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9

10

199091 92 93 94 95 96 97 98 99 200001 02 03 04 05 06 07 08 2009

5,4 Wo.
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